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Expedition der Halliſchen Jeitung.

a

Deutſchland.
Berlin, d. 16. März. Die erſte Kammer hat ſich geſtern mit

der Sache der Diſſidenten beſchäftigt. Dies iſt eine Angelegenheit,
in der Preusen nicht ſchonend und rückſichtsvoll genug handeln kann.
Selbſt der Berichterſtatter Hr. Klee, gah zu, die crecutive Gewalt
könne wohl in ihrem Urtheil fehlzreifen, ſie könne ſelbſt unter dem
Vorwande der politiſchen Gefährlichkeit einem Verein ſein Recht
vorenthalten; er ſtellt als unzweifelhaft hin, daß Mißgriffe der
Unterbehörden in der Behandlung kieſer Angelegenheit. n vörgekommen
ſeienz er muß einräumen, daß die Abhülfe, w lche die Einführung

der Civilehe für die Diſſidenten Gemeinden gewä ren könne, immer
noch nicht von der Geſetzgebung geleſſtet werdel Die Vertheidigung
der Regierung ſtellte ſich mehr auf einen kirchlichen, als den ſtaatli

chen Standpunkt; einige zuſammengeleſene Aeußerungen ſollen aus
reichen, die Denkweiſe viel.r Tauſende zu verdammen Ganz ebenſo
verfuhr man gegen Waldenſer und Albigenſer; die Anklagen ſind wört
lich dieſelben geweſen und ſtützten ſich auf ähnliche Quellen. Soll
der Staat Friedrichs des Großen der Kirche ſeinen Arm leihen gegen
ſeine Unterthanen, die darum doch noch keine Hochverräther ſind, weil
ſie von den kirchlichen Bekenntniſſen abw ichen (Spen 3.)

Die Zweite Kammer ſetzte in ihrer heutigen (43) Sitzung

Halle, Donnerstag den 18. März
weite Ausgabe.

die Berathung über die Verordnung vom 3. Januar 1849 (die
Schwurgerſchte betreffend) fort und brachte dieſelbe bis zum Art. 87.

Der Vorſtand der freien Gemeinde zu Nordhauſen hatte ſich im
Jahre 1850 um Verleihung von Corporationsrechten an die Staats
behörden gewandt, damals aber den Beſcheid erhalten, daß die Ver
leihung von Corporationsrechten augenblicklich nicht zuläſſig, weil das
nach Art. 31 der Verfaſſung zu erwartende Geſetz noch nicht erſchie

nen ſei. Daſſelbe Geſuch iſt jetzt bei beiden Kammern und bei dem
Miniſterium wiederholt angebracht worden. Die Petitions Commiſ

ſion der zweiten Kammer hat aber gerade hieraus Veranlaſſung ge
nommen der Kammer den Uebergang zur Tagesordnung über die
Petition zu empfehlen da die Regierung am leichteſten die Jnitiative
ergreifen könnte. Die Petitions Commiſſion iſt nie in Verlegenheit;
ſie empfiehlt heute die Tagesordnung weil ſeine Petition dem Mini
ſterium bereits übergeben iſt und morzen, weil ſie es noch nicht iſt.

Die von der Erſten Kammer beſchloſſene Abänderung der Art.
94 und 95 der Verfaſſung (Beſchränkung der Schwurgerichte) iſt ge
ſtern Gegenſtand der Erörterung in der dazu niedergeſetzten Kommiſ
ſion der Zweiten Kammer geweſen. Nach mehrſtündiger Debatte be
ſchloß die Kommiſſion mit 7 gegen 6 Stimmen den Abänderungs
vorſchlag der Erſten Kammer auch der Zweiten zur Annahme zu
empfehlen. Die Minorität der Kommiſſion beſtand aus den Herren
v. Bodelſchwingh Geppert, Bürgers, Hahn, Simſon und Oſterrath.

Den Mitgliedern der Erſten Kammer iſt eine als Manuſkript
für die Kammern gedruckte „Aktenmäßige Darſtellung der Behand
lung der freien chriſtlichen (chriſtkatholiſchen) Gemeinde zu Frank
furt a. O. durch die Polizeibehörde“ zugegangen, welche im Auftrage
des Vorſtandes der Gemeinde von dem Prediger derſelben, C. A. De
muth verfaßt iſt.

c r
Hiterariſcher Cagesbericht.

Die Drainage.
Mittheilungen über die Entwäſſerung des Bodens durch un

terirdiſche Nöhrenleitung (Drainage). Aus den Akten des Mi
niſteriums für land wirthſchaftliche Angelegenheiten Berlin. 1852.

Preis 15 Sgr.
(Fortſetzung aus Nr. 130.)

Die folgenden Mittheilungen werden ſich vorzugsweiſe auf zweier
tel Gegenſtände erſtrecken in ſo weit dazu die vorliegende Schrift Ver

anlaſſung giebt nämlich:
Welches Verfahren iſt bei der Drainirung das Zuverläſſigſte und
wie ſind bisher beſtehende Streitfragen entſchieden worden und
welche Erfolge liegen von den Drainirungen in Deutſchland insbe
ſondere in der Provinz Sachſen vor

Die Hauptfrage bei der Anlage der Drains bleibt immer die der Tiefe
und der Entfernung der einzelnen Gräten von einander. Die erſte
Autorität in Drainirungsſachen der engliſche Oberingenieur Joſiah Parks,
giebt darüber folgende in dem Bericht des Gutsbeſitzers G. Robert S. 28
enthaltene Erklärung

Jn Bezug auf eine allgemeine mit Ausſicht auf Erfolg anzu
wendende Tiefe für Drains vermag ich keine beſtimmte Regel anzugeben
eine ſolche überhaupt fordern wollen würde beweiſen daß man von der
e er wenig verſteht. Ein Gleiches gilt von der Entfernung
auch nach de en die ſich einmal nach ihrer Tiefe dann aber
ten hat Es i ne und den Beſtandthellen des Bodens zu rich

er ſeinen Du nleuchtend, daß Waſſer durch Kies Sand und Lehm
e rchgang findet als durch Thonboden und daß ſolcher

je nach ſeinen Beſtandthéilen von Kieſelſaure und reiner Thonerde wieder
mehr oder weniger durchlaſſend iſt. Es giebt noch manche andre Eigen die wir. ihrer. Lage. wegen nach unſerm Da

thümlichkeiten des Bodens auf die der Drainer ſein Augenmerk zu
richten hat um Tiefe und Entfernung zu beſtimmen wie der oft auf
einem und demſelben Felde vorkommende Wechſel des Bodens in 2
keit und Bindigkeit Gleichartigkeit oder Verſchiedenartigkeit der Be
ſtandtheile. Die richtige Beurtheilung aller dieſer Umſtände e

Uebung und bedingt die Billigkeit der Anlage. Für den Augenblick ha
ben mich meine Beobachtungen zu dem Reſultate geführt, daß ich ſeht
Drains von 4 und (6 Fuß Tiefe nach Botenbeſchaffenheit und Gefäll
des Terrains und in Zwiſchenräumen von 24 bis 66 Fuß lege Eine
vollſtändige Wirkung iſt das erſtrebte Ziel, und der Beweis für die Voll
ſtändigkeit der, daß nach einer gewiſſen Zeit die man gewähren muß,
um in einem friſchen Lande die Drains zu ihrer vollen Thätigkeit ge
langen zu laſſen das Waſſer in einem zwiſchen ihnen gebohrken Loche
niemals höher ſteigen darf als his zu dem Niveau derſelben. Die An
lagekoſten ſind gleichfalls abhängig von der Bodenbeſchaffenheit und wech
ſein von I Sgr. 10, Pf. bis 10 Sgr. 10 Pf, für die preußiſche Rüthe.

Jn Betreff der Röhrenweite erklärt ſich J. Parks dahin, daß er
einzöllige Pöhren nur ſehr ſelten anwende, da die unvermeidlichen au

noch ſo geringen Verſchiebungen derſelben bei ihrer kleinen len ar
Waſſer zu wenig Raum zum freien Fluß übrig laſſen au erdem leg
er dieſelben niemals ohne Verbindungsſtücke. Dazu kommt igke
Unterſchied der Produktionskoſten von einzölligen und derte
Röhren ſo unbedeutend iſt, daß letztere zu nehmen ſchon n er
G. wißheit, ihrer dauernden Tüchtigk.it wegen jedenfalls rn atte

Auf gedraintem Lande muß man nach den Erfahrunge
n. Dieſe Anſichtdie hohen Beete und Waſſerfurchen ganz eingehen n Slhrt

iſt unter den ſchottiſchen, Landwirthen eine allgeme
un rn ich habe in Schottland auf gedrainten

u chen gefunden auch auf Feldern nicht,Aeckern nirgenos offene Waſſerfurchen g ſükhalten mie ſolchen durch



h 9 J SDer „Schwafze Adler“ (ein Sprößling der N. Pr. 3.) ſchreibt
Das geiſtiiche Miniſterium hat ſich veranlaßt geſehen, den Fröbel
ſchen Kindergärten weiter nachzuforſchen und eine Verfügung an die
Regierung zu erlaſſen, in welcher aus Den Schriften Friedrich Frö
bel's, Baltzer's, Middendorf's u. A. der innige Zuſammenhang der
ſelben mit dem Streben der freien Gem. inde nachgewieſen wird.

Der Schleſiſchen Zeitung ſchreibt man aus Berlin: Während
man von einer Seite hier der Anſicht iſt, daß Ludwig Napoleon
durchaus einer Politik des Friedens folge, hegt man von anderer Seite
die Beſorgniß, daß ein Krieg Frankreichs gegen Preußen we
gen der Rheinprovinz ſchon im kommenden Sommer entbrannt ſein
werde. Von letzterer Seite wird daher fortwährend auf die Noth
wendigkeit einer innigern Beziehung Preußens zu England, als dies
bisher der Fall iſt, hingewieſen. Auch von der Partei der äußerſten
Rechten werden wegen der Beziehungen Oeſterreichs zu Ludwig Na
poleon manche ernſte Bedenken gehegt. Man raunt ſich hier Manches

wohl zu wünſchen wäre. Daß hier in vielen Kreiſen ein großes Miß
trauen gegen Oeſterreich in dieſer Beziehung vorwaltet, das iſt That
ſache. Jnwieweit daſſelbe begründet iſt, müſſen wir natürlich dahin
geſtellt ſein laſſen.

t Frankreich.Paris, d. 14. März. Die heutige Neuwahl im vierten Be
zirke iſt in größter Ruhe vor ſich gegangen wie verlautet war die
Zahl der ihre Stimmen Abgebenden dieſes Mal viel beträchtlicher als
das vorige Mal.

Unverbürgt heißt es, L. Napoleon habe von der belgiſchen Re
gierung die Wiederanſtellung der pelgiſchen Offiziere verlangt, widri
genfalls er alle franzöſiſchen Offiziere aus Belgien abrufen werde.

Aus Paris heißt es in einem Schreiben der Allgemeinen Zei
Wie ſich doch die Zeiten ändern! Sie erinnern ſich ſicherlich

h des homeriſchen Gelächters, das ſich in der Nat.onalverſamm
erhob, als der Communiſt Cyaraſſin den Antrag machte: die

ſchneiden würden und obgleich der vorige Winter und das letzte Früh
jahr (1851) dort ebenfalls ſehr naß geweſen ſind habe ich doch nicht
bemerkt, daß irgendwo Schaden durch ſtagnirendes Tagewaſſer angerichtet

w Dadurch, daß ein Feld nicht durch offene Gräben coupirt iſt,
die häufigen Gewende fortfallen, wird es durch den ununterbro

henen Zug des Pfluges und der Egge auf der Oberfläche mit der Zeit auch ſo
geebnet, daß alle die kleinern Vertiefungen, in denen Regenwaſſer ſte
hen bleiben nte, verſchwinden. Jch betrachte es als einen Haupt
nachtheil der offenen Gräben daß nach kurzer Zeit ihres Beſtehens durch
die bei der Beackerung an ihrem Rande zuſammengeſchleppte Erde unge

in Entfernung einer Rüthe von ihnen ſich Senkungen bilden, durch
die wir dann nothgedrungen bei der Beſtellung offene Furchen legen müſ
ſen, um dem Waſſer Abfluß zu verſchaffen. Anfänglich nach geſchehener
Drainirung ſind meines Erachtens Waſſerfurchen überall nicht zu ent
behren, mit der Zeit aber werden ſie es.“

Ein vollſtändiges Bild über die Drainage giebt unter ſteter Bezug
nahme auf England der Gutsadminiſtrator Sattegaſt. Wir theilen un

ſern Leſern dieſen kurzen Bericht wörtlich mit.
Einem jeden praktiſchen Landwirth iſt es bekannt, daß nicht ſelten
die ihren Grundbeſtandtheilen nach fruchtbarſten Bodenarten, von der
Natur befähigt, die ergiebigſten Erndten zu gewähren nur ſehr geringe
Erträge liefern, weil der Boden an Näſſe leidet und durch die ſonſt
günſtigen Bedingungen für das Wachsthum der Pflanzen aufgehoben

werden. Die letztern kränkeln unter ſolchen Umſtänden oder gehen auch
ganz zu Grunde, theils weil ſie die übermäßige Aufnahme von Waſſer
nicht ertragen, theils weil das Medium, in dem ſie wachſen für die
Entwickelung einer kräftigen Wurzel zu kalt iſt. Dieſe Uebelſtände zu
entfernen mußte das Streben der Landwirthe werden nachdem der
Ackerbau mit größerm Fleiße und Nachdenken betrieben wurde. Offne

Abzugsgräben, Waſſerfurchen, verdeckte Kanäle helfen wenig, waren zu
heuer und zu unſicher. Nür die Drainage vermag hier Abhülfe zu

„Die Vortheile der Drainage ergeben ſich einfach aus dem
Umſtande, daß durch ſie zu naſſe, daher unſichere Aecker im richtigen
Grade durchlaſſend werden durch Kunſt alſo jene Beſchaffenheit erhal
ten, welche die Natur den vorzüglichſten Arten von Boden verliehen hat.
Das Waſſer verſinkt hier nicht plötzlich im Acker gleich dem Verhalten
der trockenen und kieſigen Sandbodenarten gegen daſſelbe, ſondern hält
den Boden im erwünſchten Grade feucht, während nur der Ueberfluß ab

fließt. Die Poroſität, welche der Boden nach der Drainage annimmt,
gün denſelben auch in Zeiten der Dürre, da die Poroſität ſowohl

reten der Feuchtigkeit aus den tiefern Bodenſchichten unter
guch die Ackerkrume befähigt Feuchtigkeit aus der Atmoſphäre

Die Beforgniß, welche man anfangs wohl hegte, es könne
Acker zu trocken werden iſt daher jeht vollſtändig ver
enn die Erfahrung hat gezeigt daß derſelbe den von der

r P günſtigſten Untergrunde ausgeſtatteten Bodenarten gleich,
urch Näſſe noch durch Dürre in einem das Pflanzenleben ſo ge

Maße leidet, als dieſes auf ähnlichen, jedoch nicht ſo behan
eckern der Fall iſt. t
ie Art der Wirkſamkeit der Drainage' iſt nach den

welche die Verderblichkeit der Näſſe des Ackers bewirken ver
t wo im Untergrunde Quellen auftreten die den Boden

werden dieſelben durch die unterirdiſchen Waſſerteitungen

in die Ohren, ſo daß eine offene Erklärung von öſterreichiſcher Seite

z abgefangen oder es wird ihr Niveau dadurch ſo tief ge
legt, daß ſie der Ackerkrume keinen Schaden mehr zujügen konnen

Communalgüter unter das bedürftige Landvolk zu vertheilen.
Orleaniſten, Legitimiſten, Bonapartiſten und die gemäßigten Republi
kaner hatten dieſer Jdee nichts entgegenzuſetzen als eine Fluth von
Hohn und Spottred en. Nun dürfte dieſelbe Jdee, vom Prinzen Prä
ſidenten angeregt, bald zur geſetzlichen Thatſache werden, und viele
der damals Hohnlächelnden werden nun ein ergebenes Lächeln des
W e den Lippen haben. Das iſt ſchon ſo der franzöſiſche

eltlauf.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. März. Die Zeitungen bringen aufführlichere

Mittheilungen über die bei Lord John Ruſſell in deſſen Woh
nung Ehesham Place gehaltene Conferenz liberaler Parla
mentsmitglieder. Jhr Reſultat iſt bekannt. Man beſchloß, am
nächſten Montag von den Miniſtern eine directe Erklärung über ihre
künftige Handelspolitik zu fordern und je nachdem rieſe ausfällt,
weitere gemeinſchaftliche Schritte zu berathen. Der 15. März wird
alſo ein wichtiger Tag für die Entwickelung des parlamentariſchen
Kampfes, vielleicht für die ganze Zukunft Englands ſein. Die Ver
handlungen in der Conferenz ſelbſt ſind von nicht geringem Jnter
eſſe. Zunächſt möchten aus ihnen drei Punkte hervorzuheben ſein:
erſtens, daß Sir James Graham Lord John Ruſſell ſeine Unter
ſtützung bei dem erſten Schritt zur Wahrung res Freihandelsprin
zips zugeſagt hat; zweitens, daß die Häupter der Mancheſterpartei,
Cobden und Bright, im Widerſpruche gegen ihre radicalen Freunde
Hume und Duncombe, Lord J. Ruſſ.ll's Vorſchlag beitraten, die
Freihandelsfrage für den Augenblick ganzlich von der Reformfrage zu
ſondern drittens endlch, daß Lord J. Ruſſell, wenn auch nur in
unbeſtimmten Andeutungen verſprach, im Fall ihm abermals die
Bildung eines Cabinets zufallen ſollte, daſſelbe auf einer weiteren
Grundlage, d. h. nicht aus excluſiven Whig Elementen bilden zu
wollen. Das Cabinet ſcheint dem Plogramme Lord Oerby's
treu bleiben zu wollen, nämlich die Freihandelsfrage an die Entſchei
dung der allgemeinen Wahlen zu verweiſen und nur zu einer Par

dort aber, wo die Näſſe von einem undurchlaſſenden Thone herrührt,
wird die Natur des Letztern ſo geändert, daß er dem durchlaſſenden Lehme
gleicht. Es iſt dies nicht ſo unerklärlich, als Viele meinen. Formt man
aus einem ſteifen Thone oder aus einer undurchlaſſenden Lette, wenn
ſich die Maſſe in einem knetbaren Zuſtande befindet, eine Schale und
gießt Waſſer in dieſelbe, ſo findet man, daß daſſelbe von oben verdunſtet,
aber nicht durch die Thonmaſſe dringen kann. Wenn man eine ſolche
Schale aber vorher der Luft ausſetzt, und erſt nach dem dieſe ihren Ein
fluß auf ſie ausgeübt hat, mit Waſſer füllt, ſo wird man währnehmen,
daß letzteres ſchnell durchläuft, da die Luft nach allen Richtungen
Sprünge in der leeren Schale bildete.

„„Die naß geformte und ſogleich mit Waſſer gefüllte Schale reprä
ſentirt den undurchlaſſenden Thon, die getrocknete deſſen Verhalten nach
der Drainage; von den unterirdiſchen, mit Luft gefüllten Waſſerleitun
gen geht die Einwirkung der Atmoſpäre auf den Boden vorſich, er wird
poröſer. (Es bilden ſich nämlich auf die natürlichſte Weiſe kleine Ka
näle, die nach den Abzügen hinführen.)

„„Das Drainſyſtem beſteht aus einer Anzahl parallel laufender,
verdeckter Gräben welche die Beſtimmung haben den Acker trocken zu
legen, und die Nebendrains genannt werden, ferner aus einem ver
deckten Graben, der das Waſſer aus den Nebendrains aufnimmt dem
Hauptdrain und aus einem Hauptabzuge, der das geſammte Wäaſ
ſer fortleitet und nicht verdeckt iſt. t

Die Richtung der Nebendrains, wenn nicht beſondere Um
ſtände ein Anderes gebieten, folgt dem größten Gefälle des trocken zu
legenden Ackerſtücks, da die Erfahrung gezeigt hat, daß der Zweck auf
dieſe Weiſe viel vollkommner erreicht wird, als wenn die Nebendrains
das größte Gefälle in ſchräger Richtung durchſchneiden. Die Tiefe der
ſelben darf nicht unter Z. Fuß betragen und ſteigt bei beſonders naſſem
Acker bis 4 Fuß“ (nicht mehr Parks geht bis auf 6 und 9 Fuß).

„Die Entfernung der Nebendrains von einander richtet
ſich nach dem größern oder geringern Grade der Näſſe des Grundſtückes
wenn ſie in ſehr bedeutendem Maße vorhanden iſt, fo kann es nothwen
dig werden, bei obiger Tiefe die Nebendrains nur 25 Fuß von einander
zu legen, während unter weniger ungünſtigen Umſtänden die Entfernung
bis auf 40 Fuß (und darüber) ausgedehnt wird.

„Das Gefälle iſt der Wirkſamkeit der Drainage um ſo günſti
ger je größer es iſt. Als Minimum ſind 3 Zoll auf 100 Fuß bei den
Nebendrains zu betrachten. Wo das Gefälle nicht augenſcheinlich wahr
zunehmen iſt, muß ein Nivellement vorgenommen werden. Während
des Anfertigens der Gräben zeigt gewöhnlich der Waſſerlauf auf der
Sohle des Drains, ober ſchtig dem Gefälle gemäß gearbeitet iſt ſollte
der Graben trocken ſein ſo gieße man am obern Ende Waſſer v nein
um aus dem Lauf deſſelben die Richtigkeit der Sohle zu erkennen.

Nöhren aus gebranntem Thon ſind allein zuläſſig zur Auf
nahme und Fortleitung des Waſſers in den Haupt und Nebendrains.

Weite der Röhren. Für Nebendrains verwendet man Röhren
von bis 2 Zoll für den Hauptdrain von bis 4 Zoll lichteWeite Je naſſer und quelliger der Boden je mehr Waſſer alſo n
den Nibendrains aufgenommen werden muß, deſto weiter ſollen die Röh
ren ſein. Man verfahrt dabei ſo, daß man etwa die erſten 50 Ruthen
des Drains mit Röhren kleineren Durchmeſſers legt das Caliber der
ſelben aber bei großern Längen immer um etwas weiter wählt. Muß
ein Hauptdrain mehr Waſſer aufnehmen als ein Röhrenſtrang von

4 Zoll Weite faſſen kann, ſo werden zwei neben einander gelegt. e
(Fortſetzung folgt.



laments Auflöſung zu ſchreiten, wenn die Oppoſition den ihr ange
botenen Waffenſtillſtand hartnäckig zurückweiſt.

Dänemark.
Kopenhagen d. 13. März. In der heutigen Sitzung des

Volksthings kam die Adreſſe zur zweiten Berathung. Dilliſch bean
tragte folgende motivirte Tagesordnung: „Obgleich das Thing die
Beſorgniß theilt, mit welcher der angedeuteten Durchführung der k.
Bekanntmachung vom 28. Jan. de J. entgegengeſehen wird ſo wird
dennoch anerkannt, daß die Einreichung der! vorgeſchlagenen Adreſſe
unter den gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen unräthlich iſt und
beſchließt deshalb zur Tagesordnung überzugehen.“ Er motivirt die
ſen Antrag in einer langen Rede, die großen Anklang, wenn auch
bei einigen Mitgliedern lebhaften Widerſpruch fand, ſo daß die Tages
ordnung mit 69 gegen 15 Stimmen angenommen wurde, nachdem
ſich der Premierminiſter und der Finanzminiſter mit derſelben einver
ſtanden erklärt hatten.

Oſtindien.
Kalkutta, d. 7. Febr. Tel. Dep.) Der Generalgouverneur

iſt hier eingetroffen er hofft noch eine friedliche Löſung des Streites
mit den Birmanen, indeß werden Grenzverſtärkungen abgeſchickt.
Die Altſtadt von Rangun iſt, um den dort wohnenden Europäern
Schaden zu thun, verbrannt worden die Neuſtadt dagegen laſſen die
Birmanen ſtark befeſtigen. Die Blockade wird ſchwer gefühlt und
die Cholera iſt dort ausgebrochen.

Amerika.
Der Teviot, ein braſiliſches Poſtſchiff, das am 13. März in

Southampton eingelaufen iſt, brachte die Nachricht von der Nieder
lage des Roſas (Dictators der argentiniſchen Republik) am 3. Fe
bruar. Urquiza hatte ihn in einer äußerſt blutigen Schlacht entſchei
dend geſchlagen. Die Armee Roſas' wurde aufgerieben er ſelbſt
entkam nur ſchwer und flüchtete ſich an Bord des engliſchen Schiffes
Centaure.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 14. März. Morgen und übermorgen ver

laſſen auf 9 Schiffen, von denen 7 nach New Vork, 1 nach San
Francisco in Braſilien, 1 nach NewOrleans ihre Richtung nehmen,
zwiſchen 14 1800 Perſonen unſeren Hafen. Unter denſelben be
finden ſich gegen 300 Schleswiger, die dem Ruf ihres Landsmannes
Dr. Claußen nach dem Staate Jowa folgen. Außer ihnen hat vor
nehmlich die Uckermark und Pommern ein ſtarkes Contingent zu der
diesmaligen Beförderung geſtellt (5-—600 Köpfe), ſowie Mecklen
burg und Thüringen.

Wien. Schon vor vielen Jahren machte Herr Bon aus
Montpellier Verſuche, verſchiedene Kleinigkeiten aus den Fäden der
Spinnen zu weben, welche jetzt ein hieſiger Mechaniker fortſetzt und
ſeine Erzeugniſſe nächſtens im Gewerbvereine zur Ausſtellung zu brin
gen gedenkt. Die Fäden werden mit einer Haſpel gewonnen und
geben 24 Spinnen in 6 Minuten einen glänzend weißen, äußerſt fei
nen Faden von 1000 Ellen Länge. Die aus Spinnfäden erzeugten
Stoffe übertreffen die Seidenzeuge in jeder Beziehung.

Nach Berichten aus Mons (Belgien) vom 14. März Vor
mittags waren bei der Kohlengrube zu Elonges die Rettungsar
beiten vorläufig eingeſtellt worden, indem die dazu verwendeten Leute,
weil die Gallerie voll entzündbaren Gaſes, ſich geweigert hatten in
derſelben fortzugraben. Die ohnehin nur ſchwache Hoffnung auf
Rettung der verſchütteten 60 Arbeiter ſchien ſomit gänzlich aufgegeben
werden zu müſſen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Hinſichtlich der Verſuche über Gasbeleuchtüng wurde angezeigt,

daß der dazu beſtimmte Apparat aufgeſtellt ſei und daß in der näch

ſten Zuſammenkunſt mit den Verſuchen begonnen werden ſolle. Hr.
Dr. Schadeberg legte eine ganze Und zerbrochene Trottoirplatte
und zwei Waſſerleitungsröhren mit zugehöriger Muffe, beides aus
der Fabrik des hieſigen Lackfabrikanten G. Salomo vor, und theilte
Folgendes mit: Hr. Salomo hat zur Darſtellung der genannten Ge
genſtände auf ſeinem Fabrikgehöfte umfängliche Oefen mit allem Zu
behör eingerichtet, und diejenigen Ausgaben nicht geſcheut welche die
Darſtellung eines brauchbaren und dauerhaften Fabrikats erwarten
laſſen. Die Platten und Röhren enthalten ziemlich dieſelben Stoffe,
aus welchen das Terraſin und die Asphaltplatten beſtehen, nur ſind
ſie anders behandelt, als dies beim Asphalt geſchieht, vielleicht ſind
auch die Miſchungsmengen verſchieden. Da urch iſt es ihm möglich
geworden die Nachtheile zu vermeiden, welche die Anwendung des
Asphaltes ſo ſehr beſchränken. Die vorliegenden Platten zeigen einer
der Verſchlackung ähnliche Beſchaffenheit und ſind von ſolcher Härte,
daß ſie am Stahle Funken geben. Die Brauchbarkeit derſelben iſt
durch einjährige Verſuche dargethan. Es liegen nämlich an mehreren
Punkten der Stadt Trottoirs aus dieſem Material: auf dem Fuß-
wege von der Chauſſee ab nach der Maille, auf dem Salomonſchen
Gehöft, vor dem Hauſe des Kaufmanns Schmidt in der Leipziger
Straße, vor der Börſe am Markte und im Hofraum des Nadlers
Gaudig in der Rathhausgaſſe. Auf den genannten Stellen zeigen
die Trottoirs gleiche Feſtigkeit gegen ungleichmäßiges Auslaufen und
Abtreten, ſie ſind glatt, ohne ſo klitſchig zu werden, wie es unter
Umſtänden bei Sandſteinen vorkommt, und ſaugen ſich nicht ſo voll
Waſſer, wie es gewiſſe zu Platten verwendeten Steinarten thun.
Die Platten werden bis jetzt in drei verſchiedenen Größen von 1, 2
und 4 Quadratfuß, 2 Zoll Stärke angefertigt und der Preis iſt für
den Fuß 2 Sgr. Die Geſellſchaft erkannte in dieſen Platten ein
äußerſt brauchbares Material, um zu Bürgerſteigen, in Gärten, Gar
tenſalons und Hausfluren, ſowie bei verſchiedenen anderen ähnlichen
Anlagen verwendet zu werden. Die Röhren ſind aus demſelben Ma
terial verfertigt, haben eine Länge von 3 Fuß und lichte Weite von
3 Zoll. Die Röhre koſtet mit Muffe 12 Sgr. Die Geſellſchaft
ſprach ſich dahin aus, daß dieſe Röhren deren Härte einen bedeu
tenden Widerſtand gegen den Druck von Jnnen vermuthen laſſe, und
die ſicher dem Verfaulen nicht unterworfen ſeien, geeignete Stellver
treter der Holzröhren bei der hieſigen Waſſerleitung ſein dürfte und
beſchloß in Erwägung der Brauchbarkeit beider Erzeugniſſe dieſelben
dem hieſigen Magiſtrat zur geneigten Berückſichtigung zu empfehlen,
und zu d.eſem Zwecke die Platten und Röhren mit zu überſenden.
Auf die Bemerkung, ob auch größere Beſtellungen zu effektuiren ſeien,
erklärte Dr. Schadeberg, daß ein Vorrath von Platten vorhanden ſei,
den er auf 2000 Quadratfuß ſchätze. Auf der Tagesordnung ſtand
eine Berathung über eine künftig zu veranſtaltende Gewerbsausſtel
lung, die Beſprechung mußte aber vertagt werden, weil die dazu
eingeladene Deputation des Handwerkervereins nicht erſchienen war.
Dr. Schadeberg gab daher nur vorläufige Grundlinien, wie die näch
ſte Ausſtellung aufzufaſſen und auszufüyhren ſei. Zum Schluſſe ſprach
Herr Pr. Münter über die Reſpirationsorgane. Nächſte Sitzung
werden die Verſuche über Gasbeleuchtung aufgenommen werden.

Kunſt-Nachricht.
Laut brieflicher Nachricht trifft die Königl. Preuß. Hofopernſän

gerin Frl. Johanda Wagner Sonnabend den 20. März in Leip
zig ein, ſingt daſelbſt Sonntag die Fides, Mittwoch den Romed,
Freitag den Fidelio. Von Leipzig reiſt Frl. W. nach Schwerin und
Hamburg wo ſie am 2. Oſterfeſttage nach London abfährt, um
daſelbſt in der italieniſchen Oper 3 Monate zu gaſtiren. Den 4. Sept.
trifft Frl. W. erſt wieder in Berlin ein, wo ihr neuer höchſt vor
theilhafter und ehrenvoller Contract (auf 10jähriges Engagement) be
ginnt. Leider war wegen beſchränkter Zeit ein Gaſtſpiel in Halle
jetzt nicht zu ermöglichen aus gleichem Grunde mußte die Künſtlerin
Einladungen zu Gaſtdarſtellungen in Dresden, Deſſau, Breslau,

G. Nauenburg.Braunſchweig Bremen c. ablehnen.

Htkanntmachnngen
Bekanntmachung.

Die unter der oberen Leitung des unter
zeichneten Gerichts ſtehenden Vormünder
werden aufgefordert, den jährlichen Bericht über
die Erziehung und perſönlichen Verhältniſſe
ihrer Mündel, ſo fern ſie einen ſolchen nicht
etwa bereits ſchon ſeit dem 1. October 1851
erſtattet haben ſollten, im Laufe des Monats
März oder April d. J. einzureichen, oder, im
e der Schreibensunkunde, auf unſerer An
an er 1 Treppe hoch, Ziumer Nr. 17,
u r vorzutragen. Die Formulared Berichten werden von unſerem Haus

wart Kalich verabſeige et im Erdgeſchoß, unentgeld

Mai d.
benen Berichte würden auf Ko n nmigen eingefordert werden iſt der Säu

Zur Vermeidung von Mißoerſtändniſſen be
merken wir übrigens, daß über Mündeil, deren

J. im Rückſtand geblie

eheliche Väter noch leben, Erziehungsberichte
nicht zu erſtatten ſind.

Hallea/S., den 13. März 1852.
Königliches Preuß. Kreisgericht.

v. Koenen.
Bekanntmachung.

Um bei dem geſteigerten Verkehre dem Be
dürfniſſe des Publikums zu entſprechen werden
vom 22. d. Mts. ab nicht blos, wie bisher,
Markttags, ſondern z

an allen Tagen der Woche (mit
Ausſchluß der Feſttage) Vormittags von 9
bis 1 Uhr

im Kreisgerichts. Gebäude Treppe hoch, Zim
mer Nr. 7) Handlungen der freiwilligen Ge
richtsbarkeit, als: Kaufverträge, Schuld
verſchreibungen, Quittungen, Ceſ-
ſionen, Schenkungen, Vollmwachten,
Teſtamente, Erbverträge c. von renen,
die es wunſchen, ohne vorgängige An

meldung aufgenommen und aufs Schleu
nigſte ausgefertigt werden.

Ais Commiſſarien zur Aufnahme derartiger
Geſchäfte werden thät g ſein:
Montags und Dienstags Herr Obergerichts

Aſſeſſor Hinrichs,
Mittwochs und Donnerstags Herr Kreisge n

richts-Rath Bertram,
Freitags und Sonnabents Herr Kreisgerichts

Rath Caeſar.Um das ſich meldende Publikum thunlichſt
raſch zu fördern, ſind nicht allein zweckent
ſprechende Formulare für die verſchiedenen Fri
handlungen angeſchafft, und den Commiſſarien
Protokolführer zur Beihülfe zugeordnet, ſon
rern auch alle Büreaux des Gerichts angewie
ſen, rieſe Geſchäſte, ſo weit ſie dabei ethei
ligt ſind, aufs Aeußerſte zu beſchleunigen.

Halle a/S., den 15. März 1852.
Königl. Kreisgericht.

(gez.) v. Koenen.



Freiwillige Subhaſtation.
Gerichts Commiſſton Eckartsberge.

Das von dem verſtorbenen Handarbeiter
Gottlieb Pfeiffer hinterlaſſene Wohnhaus
nebſt Zubehör zu Eckartsberge Nr. 118 des
Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 816 A. 18
4 K ſoll erbtheilungshalber auf

den 27. Mai d. J. von Vormittags
10 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe nebſt neueſtem Hypothekenſchein kann

hier eingeſehen werden.

Gaſthofs Verkauf.
Veränderungshalber ſind wir geſonnen, un

ſern zu Eisleben an der Magdeburg Erfur-
ter Chauſſee geligenen Gaſthof „zum ſchwar
zen Adler aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufluſtige wögen ſich gefälligſt im Gaſthofe
ſelbſt melden.

Eisleben, den 14. März 1852.
Geſchwiſter Seiler.

in Logis, bestehend aus 3 Stuben nebst
Tubehör (welches auch getheilt werden
Kann) ist 2um ersten April zu beziehen

t grosse Steinstrasse Nr. 182.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schloſſermei
r Danneil, Dachritgaſſe Nr. 990.

ndition im Gaſthof zur „goldenen Kugel“,
4 J Ein gewandter Kellner findet zum 1. Mai

T

Lehrlings Geſuch.
Einige Söhne gebildeter Eltern welche mit
v Schulkenntniſſen verſehen ſind und Luſt

die Muſikkunſt zu erlernen können zu
Oſtern d. J. bei mir in die Lehre treten.
t edingungen werde auf frankirte

fe gern mittheiten. Der Stadtmuſikus
Eellartus in Neuhaldensleben

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch von guter Erziehung,
der Luſt hat die PoſamentirProfeſſion zu er
lernen, findet eine Stelle bei

r Carl Klahre jun.,Poſamentir Meiſter in Naumburg.

Friſcher ächt franzöſiſcher Karden-
ſaamen bei A. R. Korn,Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 5.

t

t

Ein Pianoforte iſt zu verkaufen oder zu
vermiethen Ranniſche Straße Nr. 501.

Einen Ackerwagen und Pflugzeug, neu ein
ſpännig, verkauft Horn in Beeſenſtädt:.

Ein in gutem Stande b'findlicher großer
EinſpännerWagen, der auch als leichter Zwei
ſpänner benutzt werden kann, iſt billig zu ver
kaufen in Halle vor dem Leipzigerthore neben
dem Bürgergarten Nr. 7.

r Ilalle. ver Pfelſer
(Sohwetsehkesche Sort.-Buchh.)

zu haben
Die

elegante Dame.
athaltend cine Anweiſung wie man ſich ge

l kleidet ſtets neue Reize entwickeln,
e Liebe des Jünglings oder Mannes auf

re Art erwerben und die Regeln des
des leicht erlernen kann als die feine

nsart im Umgange mit Vornehmen, die
apliimente, das Verhalten bei Tafel und
eſelſchaft, Höflichkeit und Liebenswürdige eigen zu machen die Bildung und
Betragen auf dem WBalle. Ferner ver
ne Rathſchläge und Rezepte zur Ver

ſgönerung des Rö p.rs.
Preis 10

Neues Abonnement.
Die Natur

Zeitſchriſt zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß
und Uatnranſchäuung

für Leſer aller Stände.
Herausgegeben von Pr. Ule, Karl Müller, Roßmäßler c.

Mit xylographischen IIIustrationen.
Vierteljährlicher Subſcriptionspreis bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern 25

Proſpecte und. Nummern zur Anſicht in jeder Buchhandlung.
Halke, März 1852

wo

Strohhüte zum Waſchen, Bleichen und Umnähen,
ſo wie zum Färben, werden angenommen und ſchnell beſorgt in der

Skrohhutfabrik M. Se S O
Markt Nr. 942.

Frühjfahrs „Hüte e neueſten Geſchmack empfehlen

F. Sr.T. Verkauf von Ackergeräthſchaſten.
Sieben Stück dauerhaft und ſolid gearbeitete ein und zweiſpän

nige eiſerächſige, angeſtrichene Wagen mit eomplett dazu gehörigem Ge
ſchirr ſo wie auch Pflüge nebſt Eggen empfiehlt unter Garantieleiſtung
zu billigſt geſtellten Preiſen mit dem ergebenen Vemerken, daß fortwäh-
rend neue Wagen und Ackergeräthſchaften bei mir zu häben ſind,

Gröbzig, den 10. März 182. Wilhelm Naumann
Schmiedemeiſter.

S ate Pectorale ee Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten
ls: Grippe, Katarrh Nerven Huſten,

4345 Apetheter George in Epinal d
Schacht16 Sgu oder 56kr Schächt8Sqr oder 28kr

Heiſerkeit, als vortrefftich ſich erprobten
ind bewährten Tabletten werden verkauft
n allen Städten Deutſchlands,

An einen ſchlechten Dichter.
Da Dir Vernunft den Glauben nicht geboren,

War Dir Vernunft wohl je und je verloren z
Nein, die Vernunft hat nichts mit Dir zu ſchaffen,
Du Conterfei von einem guten Prediger.

Da Herr von Heeringen durchaus keine Gutachten von Sachverſtändigen über
ſeine vermeintliche Reſorm veröffentl cht, oder was ſchlimmer wäre, veröffentlichen Kann ſo
theilen wir aus der Ryeiniſchen Muſikzeitung, unter Redaction des Profeſſor L. Biſchoff
(No 86. II. Jahrg. Nr. 34), Folgendes wörtlich mit

„Herr von Heeringen iſt. gekommen um ſich in Deutſchland eine Harmonie
lehre für ſein Notenſyſtem zu holen! Hr. v. z ſetzt einen Kutſchkaſten, den er in
Amerika mit neuen Polſtern für Faullenzer ausgeſchlagen hat, in Deutſchland auf die
Landſtraße, behauptet, daß mit dieſem bequemen Fuhrwerk in einer Stunde weiter zu kom
men ſei, als mit andern in zehn, und ſchreibt einen Preis aus für Denjenigen, der
ihm die beſte Art und Weiſe angeben werde, wie der Kaſten auf Räder zu ſetzen und fort
zubewegen ſeil!! Da hört, wie man zu ſagen pflegt, Alles auf.“

Erſte Sendung ächt Bairiſches
o

empfiehlt vortrefflich ſchön

C. J. Scharre „zur Börſ.“.

So eben erh'elt

friſche Auſtern

ergebenſt ein
Wilhelm Weber in Hohenthurm

TodesAnzeige.
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme r

wir Freunden und Bekannten mit betrubten

Heinrich Weber als Bruder,Fuſſche Kieler Sprotten; t ſs
empfiehlt Julius Kramm. im Namen der übrigen Verwan
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

FamilienNachrichten.

Sonnabend den 20. d. M. ladet zum Ball

en

Julius Kramm. Herzen an daß meine gute Frau und meine
a einzige Schweſter, Pauline John geb. WeDie erſten 8 ber, in Folge ſchwerer Entbindung von einStralſunder Bratheringe todten Knaben heute 10 Uhr verſchieden
erhielt Julius Kramm. Halle, den 17. März 1852.

Friedrich John als Mann,




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 132.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






